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Montag den 


In land. 

Berlin den 21. Februar. Se. Majeſtäͤt der 
Koͤnig haben die Kammergerichts⸗Aſſeſſoren Stoͤwe 
und Stahn zu Juſtizrathen Allerhoͤchſt zu ernen⸗ 
wen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den Lands und 
Stodtgerichts⸗Aſſeſſor Eckert zu Schoͤnlanke zum 
Lands und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Koͤnigl. 
Lands und Stadtgericht zu Trzemeszno Allerhoͤchſt 
zu ernennen geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben nach dem Abgange 
des vormaligen Preußiſchen Konſuls De Bol in 


Oſtende den dortigen Kaufmann Wilhelm Adolph 


Bach zu Allerhoͤchſtihrem Konſul daſelbſt zu ernen⸗ 
nen geruht. N 


Der Miniſter⸗Reſident mehrerer Deutſchen Hoͤfe 
am hieſigen Hofe, Kammerherr, Oberſt⸗Lieutenant 
von Köder, iſt nach Stettin abgereiſt. 

B ————— 
Au Sl an d. 
Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 12. Febr. Der Ruſſi⸗ 
{he Invalide enthalt folgendes neuere Bulletin 
uber die Expedition nach Chiwa: „Der Ges 
neral⸗Adjutant Perowſkij berichtet vom 5. (12.) 
Januar, daß das von ihm kommandirte nach Chi⸗ 
wa marſchirende Detaſchement nach kurzer Raſt bei 
der Ath⸗Jakſchaſchen Befeſtigung an der Emba, 
ſeinen Ausmarſch aus der Feſtung echelonweiſe be⸗ 
5 5 „und in der früheren Ordnung, zu vier Kos 
ounen, nach der zweiten Befeſtigung bei Ak⸗Bulak 
weiter verfolgt hat. In der erſteren ſind eine Gar⸗ 


24. Februar. 


niſon und dle Kranken zurückgeblieben. Die Kälte 
hat etwas nachgelaſſen; in den letzten Tagen waren 
nicht mehr als 16 bis 22°, aber der tiefe Schnee 
verzögerte das Vorruͤcken des Detaſchements. Die 
Leute ertragen die Beſchwerden des Marſches gut; 
die Bas der Kranken vermindert ſich; die Pferde 
blieben bis dahin in gutem Stande. Der verwal⸗ 
tende Sultan, Oberft: Lieutenant Bai Muhammed 
Aitſchuwakoff ſtieß mit einem Trupp zu ſeiner Ver⸗ 
waltung gehoͤrender Kaißaken zum Detaſchement. 
Ueber den Feind, der nach dem erſten Zuſammen⸗ 
treffen ſich in der Richtung von Karataman zurück⸗ 
zog, hat man keine weitere Nachrichten.“ 

Auf den Antrag des Gouverneurs der Provinz 
Beſſarabien, den Juden zu geſtatten, ſich in der 
daſelbſt meubegründeten Stadt Kogul niederlaſſen 
zu dürfen, haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer dem ber 
treffenden Doklad nachſtehende Worte eigenhändig 
hinzugefügt: „Ich ſtimme dem keineswegs bei; 
auch iſt den Hebraͤern kuͤnftig die Anſiedelung bei 
allen neu anzulegenden Städten und Flecken nur 
dann zu geſtatten, wenn fie von den Graͤuzpunkten 
100 Werſte abgelegen iſt.“ 

: Frankreich. 

Paris den 16. Febr. Der Moniteur theilt heute 
ebenfalls den geſtrigen Artikel des Moniteur pari- 
sien in Bezug auf die in der Presse enthaltenen 
Note mit, und fügt noch Folgendes hinzu: „Wir 
haben in dem vorigen Artikel erklart, daß die in der 
Note der Presse angegebenen Thatſachen durchaus 
ungenau find, Wir find zu derſelben Erklärung. 
ermächtigt, in Betreff des Details, welche dieſes 
Journal uͤber eine Mittheilung des Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤgers giebt, die ſich auf die von dem Con⸗ 


war. 
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feils » Präfidenten geführte Sprache und auf das 
Votum des Miniſters des Öffentlichen Unterrichts 
bei Gelegenheit der Erdrterung über den Paragra⸗ 
phen wegen Polen bezieht. Der Conſeils-Präſideut, 


weit davon entfernt, in Verlegenheit zu ſein, wie er 


dieſe Mittheilung beantworten ſolle, hat ſeine auf 
der Rednerbühne geführte Sprache vollkommen ein⸗ 
geſtanden und beſtaͤtigt. Dieſelbe iſt den Grund⸗ 
ſaͤtzen gemäß, die Frankreich bei allen Gelegenhei⸗ 
ten über dieſe ernſte Frage angerufen und verthei⸗ 
digt bat. Wir überlaſſen es ubrigens der Presse, 
Aufſchluß darüber zu geben, wie fie Keuntniß von 
dem Schritte des Herrn von Medem, in dem Aus 

enblicke, wie er gethan wurde, erhalten hat, und 
an welcher Quelle ſie Erkundigungen einzieht, des 
nen zufolge ſie die Regierung eine ihrer unwuͤrdige 
Rolle fpielen läßt.“ — Auf dieſe etwas dunkel ger 
haltene Erklärung des offfziellen Blattes erwiedert 
die Presse Folgendes: „Wir muſſen zuvoͤrderſt bes 
merken, daß in unferem Artikel über eine bon der 
Ruſſiſchen Regierung eingereichte Note nur von dem 
Votum des Miniſters des öffentlichen Unterrichts 
und keinesweges von der von dem Conſeils⸗ 
Präfidenten geführten Sprache Die Rede 
Der Moniteur hat die Güte, dieſe Auslaſ⸗ 
fung zu berichtigen, und beſtätigt dadurch die volle 
kommene Richtigkeit unſerer Mittheilung.“ a 
Herr Guizot hatte geſtern ſeine Abſchieds⸗Audienz 
beim Könige und wird morgen feine Reife nach 


London antreten. 


Der Graf Breſſon, außerordentlicher Geſand⸗ 
ter und bevollmaͤchtigter Miniſter am Berliner Hofe, 
hat in der vorgeſtrigen Nocht Paris verlaffen, um 
ſich wieder auf ſeinen Poſten zu begeben. 
Der General Sebaſtiani iſt heute früh in Paris 
eingetroffen und hat ſich ſogleich zu dem Conſeils⸗ 
Präsidenten begeben. Man vermuthet, daß er Anz 
ſprüche auf den durch den Tod des Marſchalls Mai⸗ 
ſon erledigten Marſchallsſtab geltend zu machen 
hat. Es ſoll dem General Sebaſtiani bei Abbe— 
rufung von ſeinem Botſchafterpoſten verſprochen 
worden ſeyn, daß er bei der erſten Vacanz in die 
Reihe der Marſchaͤlle eintreten würde; da aber eine 
ſolche Ernennung von der Armee nicht ſehr guͤnſtig 


aufgenommen werden wuͤrde, ſo glaubt man, daß 


das Miniſterium Alles aufbieten wird, um den 

General Sebaſtiani auf andere Weiſe zufrieden zu 
ellen. * 5 
Der Herzog von Broglie ſoll erwählt worden 


ſeyn, um die hobe Braut des Herzogs von Re⸗ 


‚mourd auf ihrer Reife durch Frankreich zu begleiten. 


Die mit Prüfung des Renten⸗Entwurfes beauf⸗ 
tragte Kommiſſion hat ſich nunmehr dahin vereinigt, 
die Bewilligung 4˙½ proc. Renten zu pari, oder 
3˙ proc. Renten zum Courſe 85. 40. zu beantra⸗ 
gen, Dieſer Beſchluß hat an der heutigen Borſe 
einen guͤnſtigen Eindruck auf die Courſe gemacht, 


da man vermuthet, daß der von der Kommiſſion 
feſtgeietzte Cours der 3% proc. bald überſchritten 
und dadurch die 3 proc. Rente bedeutend gehoben 


werden wird. 


Großbritanien und Irland. 

London den 15. Febr. Heute werden Ihre 
Majeſtat die Königin und Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz 
Albrecht von Windſor bier zuruͤckerwartet, und es 
fol im Buckingham-Palaſt ein großes Diner bei 
den hohen Neuvermählten ſtattfinden. Der Prinz 
hat ſich, wie die Zeitungen jagen, von den Uns 
firengungen feiner Reiſe vollkommen wieder erholt. 
Vorgeſtern Nachmittag machte das Königliche Paar 
im großen Park von Windſor zuſammen eine Spas 
zierfahrt, und Abends war Familien- Diner bei der 
Koͤnigin, zu welchem die Herzogin von Kent, der 
Herzog und der Prinz Ernſt von Sachien - Koburg 
nach Windſor gekommen waren. Der Maler Hay⸗ 
rer it von Ihrer Majeſtaͤt beauftragt worden, ein 
Gemälde von ihrer Trauung auszuführen, 

Auf die Beſchwerde der Tory Blätter, daß der 
Herzog von Wellington erſt am Freitag Abend die 
Einladung zu der Königlichen Vermaͤhlung erhalten 
und daß er allein von Allen, die der Vermählung 
beigewohnt, nicht zu dem Frühſtuͤck im Buckingham— 
Palaſt und zu dem Bankett im St. James-Palaſt 
eingeladen worden ſey, erwiedert der Globe: „Wir 
haben nicht die Mittel, genau die Zeit zu erfahren, 
wann der Herzog von Wellington die foͤrmliche 
Einladung zu der Vermaͤhlung der Königin erhielt; 
wir wagen indeß zu verſichern, daß von Seiten 
derer, welche die noͤthigen Anordnungen zu treffen 
hatten, keinesweges die Abſicht vorhanden war und 
auch nicht ſeyn konnte, den Herzog auf irgend eine 
Weiſe unhoͤflich zu behandeln. Die Einladungen 
zu dem Frühſtück beſchränkten ſich auf die Mit⸗ 
glieder der Koͤniglichen Familie und des erlauchten 
Hauſes, mit dem Ihre Majeftät im Begriff ſtand, 
ſich ſo nahe zu verbinden, ſo wie auf das Gefolge 
derſelben, die Haupt-Mitglieder des Kabinets und 
die ſehr ehrwürdigen Prälaten, welche die Ceremonie 
vollzogen. Selbſt die Damen, welche die Schleppe 
der Königin trugen, waren bei dem Frühſtück nicht 
zugegen. Das Bankett im St. James = Palafte 
wurde der Herzogin von Kent und dem Herzoge 
und dem Erbprinzen von Sachſen Koburg gegeben. 
Die Einladungen dazu befchränften ſich daher auf 
das Gefolge Ihrer Koͤniglichen Hoheit, die Herren 
und Damen von dem Haushalte der Koͤnigin und 
diejenigen Perſonen, welche bei der Ceremonie un⸗ 
mittelbar Dienft bei der Königin hatten, wie der 
Erb⸗Morſchall und die Damen, welche die Schleppe 
der Königin trugen. Dies wurde fo ſtreug befolgt, 
daß weder ein Kabinets-Miniſter, noch, außer deu 
Genannten, ein Mitglied der Königlichen Familie 
dozu eingeladen war. In der Königlichen apelle 
Kade ſich am Tage der Vermaͤhlung Ihrer 
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Majeftät wohl kaum weniger als 400 Perſonen von 
hoͤchſtem Range, bei dem Bankett waren 109 und 


bei dem Fruͤhſtück 43 zugegen, es betraf alſo die 


„alleinige Ausnahme““ nahe 25 der bei der Trau⸗ 


ung anweſenden Perſonen.“ i 

Geſtern ſtieß auf der Thenife das Dampfboot 
„Mancheſter,, mit der Barke „Tyrian“ jo heftig 
zuſammen, daß die letztere zu Grunde ging und 5 
Perſonen dabei ums Leben kamen. 

Die Marine⸗Veranſchlagungen fuͤr 1840 belaufen 
ſich auf 5,576,975 Pfd., das iſt 372,151 mehr als 
im vorigen Jahre. Die Zahl der Seeleute iſt auf 
35,161 Matrofen und Schiffsknaben angeſetzt. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten in ihren letzten 
Blättern ausfuhrliche Berichte aus Ching und 
Oſtindien, die im Weſentlichen mit dem uͤberein⸗ 
ſtimmen, was zuletzt von dort Über Alexandrien ges 
meldet worden. Es befinden ſich darunter die Kor⸗ 
reſpondenten zwiſchen Capitain Elliot und den Chi⸗ 
neſiſchen Behörden und die Bekanntmachungen, zu 
denen der Erſtere ſich veranlaßt faud, als die Letz 
teren die mit ihnen abgeſchloſſene Uebereinkunft 
plötzlich wieder verletzten. Als zwei Schiffe, die 
ſich in Folge dieſer Convention nach dem ihnen bes 
ſtimmten Ankerplatz begeben wollten, um ihre 
Waaren auszuladen, von den Chineſen verraͤtheri⸗ 
ſcherweiſer weggenommen waren, begaben ſich die 
Capitaine Elliot und Smith mit den Kriegsſchiffen 
„Volage“ und „Hyacinth“ nach Chumpy, um bei 
dem Ober⸗Kommiſſar Lin gegen dies Verfahren zu 
remonſtriren. Bei ihrer Annäherung kam ihnen 
der Chineſiſche Admiral Kwan, der feinen Stamm: 
baum vom Kaiſer Kwan-Fu⸗Tzi ableitet, mit 29 
Kriegsdſchunken entgegen, in der offenbaren Abſicht, 
die Engliſchen Schiffe zu umzingeln, zu entern und 
vermittelſt der überlegenen Anzahl von Mannſchaft 
zu nehmen. Der Capitain Smith ließ daher, nach 
einigen unbeachteten Warnungen, auf die Dichunfen 
feuern und richtete große Verheerung unter ihnen an. 
In Folge dieſer Niederlage ſoll der Admiral Kwan 
— Poſten niedergelegt haben; über die ferneren 

aßregeln des Gouverneur Lin aber, der auch eine 

erſon von militairiſcher Bedeutung iſt und ſich 


Direktor des Kriegs- Kollegiums nennt, iſt noch 


nichts bekannt geworden. Man wundert ſich ſehr, 
cap beim Abgang der letzten Nachrichten von Mas 
kei 1 7. November, noch keine Inſtructionen und 
* An kungen von England eingetroffen wa⸗ 
FR de uber Oſtindien ſind mehrere offizielle Akten⸗ 
Kelat a auch ſchon e Einnahme von 
den Brifi Kan, en, deſſen Radſcha, Muerab Chan, 
— ce ruppen auf ihrem Zuge nach Kabul 
525 — ne in fee viel zu ſchaffen gemacht 
— elat, ein ſehr feſter Platz, wurde am 13. 
Befehle er von den Britiſchen Truppen unter den 
und nach des, General » Major Willſbire erfthrmt, 
ch tapferem Widerſtand der aus 2000 Mann 


beſtehenden Garniſon genommen. Der Radſcha 
ſelbſt blieb mit allen ſeinen vornehmſten Anhaͤngern 
auf dem Platze; der Kampf ſoll noch viel heftiger 
geweſen ſeyn, als bei der Erjtürmung von Gisni. 
Die Engländer haben eine reiche Beute in Kelat 
gemacht. A 

Das Packetſchiff „Sheridan“, welches in achtzehn 
Tagen von New⸗Mork in Liverpool angekommen 
iſt, hat Nachrichten bis zum 25. Januar mitge⸗ 
bracht. Am 2öften wurde dem Senat eine wu 
Botſchaft des Praͤſidenten in Betreff der Nordoſt⸗ 
Gränze als Antwort auf die Reſolutionen der Str 
natoren des Staats Maine üderfundt. Die Bote 
ſchaft enthielt die ganze Korreſpondenz zwiſchen 
dem Britiſchen Geſandten Fox, dem Staats Se⸗ 
cretair Forſyth, und dem Gouverneur von Maine 
in Bezug auf die Beſetzung eines Theiles des ſtrei⸗ 
tigen Gebiets von Maine durch Britiſche Truppen. 
Auf den Antrag der Herren Ruggles und Williams 
wurde ein Theil der Korreſpondenz verleſen, nament⸗ 


lich die Briefe der Herren Fox und Forſyth, worin 


Beide ſich beklagen, daß die von dem General 
Scott und dem General-Lieutenant Sir John Har⸗ 
vey angenommenen Stipulationen ſowohl von dem 
Staat Maine als von den Britiſchen Behoͤrden vers 
letzt worden ſeyen. Die Beſetzung der Gränze durch 


Britiſche Truppen entſchuldigte Herrn Fox durch 


das Gerücht, daß Maine die Abſicht habe, die Ue⸗ 


dereinkunft zu verletzten, die durch Vermittelung 
des Generals Scott im März zwiſchen dem Gou⸗ 
verneur von Neu Braunſchweig und dem Gouvere 


neur von Maine abgeſchloſſen worden ſey. Dies 
Gerücht iſt nach der Meinung des Herrn Fox in 
der neueſten Botſchaft des Gouverneur Fairfield an 
die Legislatur von Maine beftätigt worden. Herr 


Forſyth betrachtet das Marſchiren Britiſcher Trupe 
pen als eine durchaus nicht zu entſchuldigende 


Handlung und nennt ſie eine Verletzung der zwiſchen 
beiden Regierungen abgeſchloſſenen Uebereinkunft, 
ſpricht jedoch die Hoffnung aus, die Britiſche Re⸗ 
gierung werde dieſelbe Anſicht hegen und die Zu⸗ 
rückziehung der Truppen befehlen. Es wurde bes 
ſchloſſen, 5000 Extra⸗Abdrücke von dieſer Botſchaft 
machen zu laſſen. Ein Amsrikaniſches Blatt ſagt 
über dieſe Angelegenheit, die Korreſpondenz zwiſchen 
dem Staats⸗Secretair und dem Britiſchen Geſand⸗ 
ten, obgleich in einem achtungsvollen und würdigen 
Ton gehalten, verrathe doch eine gewiſſe Gereizt⸗ 
heit. Der geringſte Wind würde die Kohlen zur 
Flamme anfachen. 
a n i e 


p n. 

Madrid den 6. Febr. Der Nacional de Ca- 
dix meldet, daß der Oberſt Linaje im Namen des 
Herzogs von Vitoria eine neue Proklamation an 
die dortigen Offiziere erlaſſen habe, worin er aber⸗ 
mals ſeine Anhänglichkeit an die Conſtitution von 
1837 und zugleich den Wunſch ausſpricht, Allem 
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fremd zu bleiben, was die Rechte des Volkes ge⸗ 
faͤhrden koͤnne. ; 

Bei der Ausſicht auf den nahen Ausbruch eines 
Krieges zwiſchen un und China hat die Spas 
niſche Regierung beſchloſſen, zwei Kriegsſchiffe nach 
den Philippinen zu ſenden. 

Spaniſche Gränze, Mas delas Matas 
den 2. Febr. Cabrera iſt vollig wiederhergeſtellt 
und es wird heute in allen ihm unterworfenen Stab: 
ten und Ortſchaften ein Tedeum geſungen, wie ſich 
aus einer Proklamation ergiebt, 
breitet und ſelbſt hierher geſandt worden iſt. Ju 
Coſtellote und anderen Städten werden die Glok⸗ 
ken geläutet und es find allerhand Volksbeluſtigun⸗ 
gen wie Stiergefechte u. ſ. w. angefündigt worden. 

Niederlande. 

Amſterdam den 15 Februar. (L. A. 3.) Man 
ſagt, Belgien habe vor einiger Zeit durch Vermit⸗ 
telung feines Geſandten im Haag, des Fuͤrſten v. 
Cbimay, unſerer Regierung Eröffnungen machen 
laſſen, um vorläufige Unterhandlungen hinſichtlich 
eines Handels⸗Vertrags zwiſchen Velgien und dem 
Großherzogthume Luxemburg herbeizuführen. Vis 
jetzt ſcheinen jedoch dieſe Bemühungen ohne Erfolg 
geblieben zu ſeyn, und wenn man gut unterrichte⸗ 
ten Perſonen Glauben beimeſſen darf, ſo wuͤrde ſich 
der König in feiner Eigeuſchaft als Großherzog von 
Luxemburg nie dazu verſtehen, mit Belgien einen 
ſolchen Vertrag zu unterhandeln. Zwei Beweg⸗ 

runde, der eine politiſcher, der andere materieller 
Natur, ſollen ihn dabei leiten. In erſterer Be⸗ 
ziehung will er Belgien, ſo viel an ihm liegt, von 
dem Großherzogthume fern halten und das letztere 
völlig Deutſchland nahe bringen, um daraus eine 
ganz Deutſche Provinz zu machen, in welcher 
durchaus keine andere Sympathieen als die zum 
Bunde vorhanden wären. In der andern Beziehung 
ſieht der König unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den keine großen Vortheile weiter in einem ſolchen 
Vertrag, und würde nur wenigen günftigen Beding⸗ 
niſſen feine Zuſtimmung geben, die das Großher⸗ 
jogthum nicht bereits erlangt hätte, 

Bel gie n. 

Lüttich den 14. Febr. Der Prinz Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg iſt geſtern mit feiner Tochter, 
der Prinzeſſin Victoria, aus Deutſchland hier ein⸗ 
getroffen und hat heute die Reiſe nach Brüffel auf 
der Eiſenbahn fortgeſetzt. 

Briefen aus Warſchau zufolge, hat Herr John 
Cockerill dort für drei Millionen Fr. Maſchineu aus 
feinen hieſigen Werkſtaͤtten verkauft. Dieſe Ver⸗ 
fäufe werden die Liquidation des Cockerillſchen Ge— 
ſchaͤftes ungemein erleichtern. 

a Deut ſchland. 

Frankfurt a. M. den 17. Februar. Noch iſt 
nicht genau bekannt, auf welche Weiſe hier die 
Saͤkular⸗Feier der Erfindung der Buch druckerkuuſt 


die überall ver- 


ſtattfinden werde. Der Senat hat allerdings aus 
ſeiner Mitte eine Kommiſſion ernannt, mit wel⸗ 
cher ſich das Comité des Feſtes weiter benehmen 
ſoll, allein das Programm iſt ſpeziell noch nicht 
aufgeſtellt. Beſtimmt ſcheint zu ſeyn, daß mit der 
Saͤkular⸗Feier kein kirchliches Feſt verbunden wird, 
obgleich das große Comité ſich anfangs mit großer 
Majorität dafür ausſprach. 

Das Gerücht, daß geſtern im „Roͤmer“ hier ein 
junger Maun, ein Uhrmacher, der erſt neulich aus 
Frankreich zum Beſuche eines Verwandten hierher 
kam, mit einer dreifarbigen Fahne auftrat, ſoll 
ſich beftätigen, allein eben fo gewiß iſt es, daß er 
verrückt iſt, denn er gab ſich für den Kaifer Karl 
aus. — An der heutigen Boͤrſe war der Umſatz bei 
ſteigender Tendenz aller Fonds ſehr lebhaft. 

5 Oeſterrei ch. 

Wien den 14. Febr. Ihre Majeſtät die Koͤnigin 
von Sachſen wird heute erwartet. Dieſer hohe Bes 
ſuch ward durch den Todesfall, welcher die Frau 
Erzherzogin Sophie betroffen hat, veranlaßt. 

Aus Zara in Dalmatien lief die Nachricht von 
dem ploͤtzlichen ubleben des Dalmatiniſchen Civil⸗ 
und Militair- Gouverneurs, Grafen Vetter von 
Lilienberg, ein, welcher ploͤtzlich am Nervenſchlag 
ſtarb, wenige Tage nachdem er ſein 50ſtes Dienſt⸗ 
jahr in voller Geſundbeit gefeiert hatte. Graf Li⸗ 
lienberg genoß in der Provinz, deren Verwaltung 
ihm anvertraut war, der allgemeinen Verehrung. 

Bei unſerer Armee wird unausgeſetzt die hohe 
Vorſorge erſichtlich, die Wohlthaten humaner Ver⸗ 
beſſerungen eintreten zu laſſen. So iſt es den 
Hauptleuten, welchen das Erkenntniß zu 25 Stock⸗ 
ſtreichen zuſteht, auf das Eindringlichſte einge⸗ 
ſcharft worden, dieſe Strafe nur in unabweislichen 
Fällen anzuordnen, und die Vollziehung zugleich 
unverweilt an das Regiments = Kommando: zu 
melden. (Nuͤrnb. Korreſp.) # 

Die letzten Berichte aus Alexandrien geben 
eine übertriebene Schilderung von den neuen Ruͤſtun⸗ 
gen Mehmed Ali's. Durch eine Verordnung wer⸗ 
den zu den Waffen gerufen: 20,000 Bedainen, 
16,000 Arbeiter aus den ſtillſtehenden Fabriken, 
7000 Nationalgarden, 32,000 Truppen der beiden 
Flotten, 2000 Wechabiten, 6000 Arbeiter aus dem 
Arſenal und 10,000 Linientruppen zu Fuß und zu 
Pferde und Artillerie, zuſammen 93,000 Mann. 
Der Vice⸗Koͤnig hat erklart, daß er die Beſchluſſe 
Englands nie annehmen werde; er iſt im hoͤchſten 
Grade hierdurch gereizt, laßt Niemanden „ ſeitdem 
dt fie ihm eröffnet, vor ſich, fo daß ſelbſt die 
Konſuln nur une mit ihm verkehren koͤnnen. 

W 

Genf den 6. Februar. Während an vielen Dre 
ten die Baͤume ausſchlagen und Blatter treiben, 
folgt in dem naben Savoyen (Provinz Maurienne) 
ein Erdbeben auf das andere, und nordweſtlich in 
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unſerer Nähe, nahe am Franzoͤſiſchen Jura, ſtůr⸗ 
zen bei Salins Berge ein. Dies geſchah am 30. 
Januar. Der Berg Cernaus, an dem noch am 
29. Januar die große Pariſer Straße von Dijon 
nach Pontarlier und das Waadtland wegging, 
ſtͤrzte zuſammen und füllte, ohne Schaden zu 
thun, eine große Tiefe an ſeinem Fuß aus, in die 
er nach einem Fall von ungefähr ſechshundert Fuß 
binabſank, mit ihm ein großer Theil jener Land⸗ 
ſtraße, die jedoch nur hundertundfuufzig Fuß tief 
tank. Hier hieß die Straße Rampe de Cernang, 
und dieſer Theil iſt ganz zerftört und unzugänglich. 
Zwiſchen Salius und dem Doubs iſt alle Commu⸗ 
nication unterbrochen. Unten am Berge lag ein 
großes Haus mit Oel⸗, Saͤge⸗ und Mahlmüͤhle; 
es wurde vom Sturz mit in den Abgrund geriſſen; 
unse kam dabei Niemand um. Als am 
30. Januar der Poſt⸗Courier auf anderem Wege 
von Salins abging, riß ſich eben von einer benach⸗ 
barten Hoͤhe eine Maſſe von Erde und Felſen los 
und glitt herunter, ſchnell genug, daß er das 
Fortſchreiten aus ziemlicher Entfernung ſehen konnte; 
ein neuer Theil der Landſtraße 
um mehrere Metres geſunken, und man war we⸗ 
en der weiteren Folgen ſehr unruhig. Man er⸗ 
choͤpfte ſich in Vermuthungen über die Urſache 
dieſer furchtbaren Erſcheinung. Einige ſchrieben 
ſie dem Umſtand zu, daß unten am Fuß des ein⸗ 
gegangenen Berges Erde weggenommmen worden 
fei zur Anlegung einer neuen Landſtraße; Andere 
denken mit mehr Waheſcheinlichkeit, daß eine waf: 
ſerreiche Quelle, die ehemals am Fuß des Berges 
war, ſeit fünfundzwanzig Jahren aber verſchwun⸗ 
den iſt, ſich nach innen gewendet und den Berg 
nach und nach untergraben habe. 
D 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ein in Ellwangen im Würtempergfchen ange⸗ 
ſtellter Beamter, Herr J. Naher, hat eine Schnell- 
Schreib maſchine zu gleichzeitigem 2: 3 und mehr⸗ 
fachem Schreiben oder Zeichnen erfunden und ein 
10 jähriges Patent darauf erhalten. Derſelbe hat 
der Redaktion der Poſener Zeitung 2- und Zfache 
Schriftproben vorgelegt, welche eine reine und 
brauchbare Schrift darſtellen und durch die Leichtig— 
keit und Feſtigkeit der Zuge die Schnelligkeit und 

derung der mehrfachen Schriftausfuͤhrung be⸗ 
urkunden. In dem von dem Erfinder ausgegebenen 
Proſpekte eines neuen Schnellſchrift-Syſtems, der 
auch im Buchhandel ſammt Schriftproben zu haben 
iſt (Stuttgart bei Sonnewald 1839) werden die ent⸗ 
ſchiedenen Vorzüge des durch dieſe Erfindung her- 
vorgerufenen neuen mehrfachen Schreibſyſtems vor 
allen bisherigen Copierſyſtemen dargethan, aber 
auch nachgewieſen, daß jenes ſich auch vor den 
Daten Verſuchen, mehrfach zu ſchteiben, durch 10 

16 12 Mal größere Leichtigkeit des Schreibens, 


war dadurch ſchon 


alſo zugleich im Intereſſe der Schnelligkeit und Sau⸗ 
berkeit, unterſcheide; ſo, daß nun wirklich vollkom⸗ 
mene — auf beiden Papierſeiten, auf gewoͤhnlichem 
Papier, mit gewöhnlicher Dinte ausgeführte, 2“ 
und Ifache, in allen Exemplaren als Originale 
brauchbare (unverkehrte) Exemplare ausgeführt wer« 
den koͤnnen, während die bisherigen Copiermetho- 


den und Apparate ſehr unvollkommene Produkte lies 


fern; es wird nun die Lucke gehörig ausgefuͤllt, wel⸗ 
che zwiſchen der Lithographie und der Schreibkunſt 
noch beſtand, indem jene nur bei einer Vervielfaͤlti⸗ 
gung von 20 und mehr Exemplaren mit Nutzen an⸗ 
gewendet werden kann, bei einer geringern Zahl 
aber nicht. Die Vortheile dieſer Schnellſchreibma⸗ 
ſchine, welche ſehr wohlfeil zu ſtehen kommt und des 
ren Anwendung in 10 Stunden wohl zu erlernen 
iſt, werden vorzugsweiſe für den Handels- und Bee 
amten-Stand ſehr anſehnlich ſeyn, indem dieſelbe 
nicht allein auf Verminderung der zum Abſchreiben 
angeſtellten Perſonen, und zur Koftenerfparniß, 
ſondern auch zur Geſchafts Förderung beitragen 
wird. Herr Naher bietet dieſe feine Erfindung zur 
Einführung allen Behörden, Kaufleuten und Vor— 
ſtehern von Lehranſtalten an, und theilt auf porto— 
freie Anfragen die Bedingungen der Einfuͤhrung und 
des Verkaufs der Erfindung mit; auch giebt er über 
eine neue Schnellſchrift, die leicht zu erlernen 
und überall anzuwenden iſt, Nachweiſung. Eiu zwei 
Bogen ſtarker Proſpekt über beide Erfindungen iſt 
erſchienen und im Buchhandel für 5 gGr. zu haben. 

Aus den Hollaͤndiſchen Armen-Kolonicen meldet 
man, daß die Bevoͤlkerung dort zunimmt. In den 
gewoͤhnlichen Kolonieen iſt nun Alles beſetzt. In 
letzterer Zeit ſind viele Bettler dorthin geſendet 
worden, ſo daß jetzt die ganze Bevoͤlkerung ſchon 
8900 Köpfe zahlt, die meiſtens in den Fabriken ars 
beiten. Die Schulen werden fleißig beſucht. 

In einer Heſſiſchen Landſtadt hat ſich fol— 
gender Schrecken erregender Vorfall zuges 
tragen: Der unweit des Orts wohnende Forſtde⸗ 
amte, war zu einem Hochzeitsfeſte in der Stadt 
eingeladen worden, dem ebenfalls fein Schwieger⸗ 
vater und Schwager als Gaͤſte beiwohnten. Da, 
namentlich von dieſem, unſerm Waidmann wacker 
zugstrunfen worden war, jo ſtand derſelbe beim 
Auseinandergehen der Geſellſchaft nicht auf ganz 
feſten Fußen. Er gab ſomit den Ueberredungen, 


wiewohl widerwilligig nach, die Nacht in der Stadt 


zuzubringen, und erſt am folgenden Morgen nach 
ſeiner Wohnung zuruͤckzukehren. Nach etwa einer 
Stunde Schlaf erwacht derſelbe jedoch; die Dinfte 
des Weines waren verflogen, und er eröffnet feiner 
neben ihm ruhenden Gattin den unabaͤnderlichen 
Eutſchluß, ſofort nach feiner Vehauſung zurückzu⸗ 
kehren; eine unüderwindliche Angſt triebe ihn das 
hin, er ahne irgend ein Unglück, daß ihn um fo 
härter in dem Augenblick treffen würde, da er kuͤrz⸗ 
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lich eine anſehnliche Geldeinnahme für herrſchaft— 
liche Rechnung gemacht und dieſe noch nicht abge— 
liefert habe Das Ehepaar macht ſich auf den 
Weg Kaum entdeckt das gelibte Auge des Foͤr— 
ſters ſeine Wohnung, wo er nur das Dienſtmaͤdchen 
zuruͤckgelaſſen hatte, fo gewahrt er in feinem Ar: 
beitszimmer, wo ſich auch die Kaſſe befand, ein 
Licht. Er heißt ſeine Frau bei Seite treten, und 
als er naher kommt, erblickt er zwei Diebe mit 
Ausräumung der Kaffe beſchaͤftigt. Er legte feinen 
treuen Gefährten, ein doppellaͤufiges Gewehr, auf 
Schußwe te an; der eine Lauf verſogt, der andere 
jedoch geht los und die beiden Spitzbuben ftürzen 
zu Boden. Inzwiſchen betreten Mann und Frau 
ihre Wohnung; fie rufen das Dienſtmaͤdchen; keine 
Antwort. Bei Durchſuchung des Hauſes finden 


ſie dieſelbe todt mit durchſchnittener Gurgel. Der 


Foͤrſter eilt zur Stadt, um die Anzeige von dem 
Vorfoll zu machen. Die Behoͤrde ſchreitet ſelbſt 
zur Erhebung des Thatbeſtandes ein; in den beiden 
Verbrechern erkannte man, nachdem ihnen die 
ſchworz gefärbten Geſichter gereinigt worden, den 
Schwiegervater und Schwager des Foͤrſters. 


— — — ͤ—ꝓũœ ãäGi—3ßvßů38383ö3ö*˖t — 


„e 


Nach langen Vorbereitungen iſt endlich Freitag 
den 21. d. Spontini's Meiſterwerk, „die Veſtalin“, 
bei uns in Scene gegangen. Die Aufführung die⸗ 
fer großartigen Oper kann zwar nicht untadelig ges 
nannt werden, indeſſen kamen doch keine ſtoͤrende 
Hauptfebler vor, und jeder Einzelne trug mit ſicht⸗ 
lichem Eifer das Seinige zum Gelingen des Ganzen 
bei. Das Orcheſter ließ es in der Suvertuͤre etwas 
an Schärfe und Präcifion fehlen, was wohl dem, 
in dieſer Oper ganz beſonders fuͤhlbaren Mangel an 
Streichinſtrumenten zugeſchrieben werden muß. Un⸗ 
ter den Darſtellern zeichnete ſich vorzugsweiſe Mad. 

Jacoby, als „Julia“, durch gefühlvollen Vor⸗ 
trag und wirkſames Spiel dergeſtalt aus, daß ſie 
am Schluſſe von dem zahlreich derſammelten Publi⸗ 
kum einſtimmig gerufen wurde, welche Ehre Hr. 
Boſin (Licinius), und Dem. Reinelt (Ober⸗ 
Prieſterin), mit ihr theilten. Letztere war ebenfalls 
ſehr brav, doch hatte fie für ihre Rolle einen Feh⸗ 
ler, — der freilich immer noch der verzeihlichſte iſt, 
auch meiſtens ungern abgelegt wird, wiewohl er mit 
der Zeit von ſelbſt ſchwindet — der all zu großer Ju⸗ 
gend. Herr Riehm, „Cinna“, war etwas heiſer 
und konnte daher ſeinen Part, namentlich im erſten 
Akt, nicht mit Leichtigkeit bezwingen. Hr. Hauſer 
je in der Rolle des „Oberprieſters“ nicht hinlaͤng⸗ 
liche Gelegenheit, Fuͤlle und Umfang ſeiner Stimme, 
fo wie feine Singfertigkeit gehörig zu entwickeln; 
wir muͤſſen daher unſer Urtheil Über ihn bis nach 
feinem naͤchſten Auftreten verſchieben. Die fcenie 


ſche Einrichtung war würdig und den Kräften une 
ſerer Bühne angemeſſen. Stoͤrend war nur das 
Mißlingen des zündenden Blitzſtrahls im letzten 
Akte. In der Blende mußte, der alten Sitte ge⸗ 
maͤß, eine brennende Lampe nebſt Brod und Waſ— 
ſerkrug ſtehen. — Am Sonnabend wurde die Oper 
wiederholt. ＋. 


— ſ— — — — — — 


; Stadt⸗Theater. 

Montag den 24 Febr.: Robert der Teufel; 
Große Oper in 5 Akten. Nach dem Franzoͤſiſchen 
des Scribe und Delavigne von Theodor Hell, Mu⸗ 
‚fit von Meyerbeer. (Letzte Gaſtrolle: Prinzeſſin Iſa⸗ 
bella — Mad. Jacobi⸗Betz, vom Hoftheater zu 
Carlsruhe.) 

(Mittwoch den 26. Februar wird die Bühne ges 
ſchloſſen.) 

— — —— —KU—.uä3——ßv—sĩꝛ»vĩr ———— 
Konzert⸗Verlegung! 

Den geehrten Abonnenten zu meinem Konzerte, 
welches Montag den 24ſten Februar ſtattfinden 
ſollte, zeige ich ergebenſt an: daß ich, durch Um⸗ 
ſtaͤnde gezwungen, dies bis auf Sonnabend den 
29ſten Februar zu verlegen, und lade bis dahin ein 
verehrtes Publikum zu einem recht zahlreichen Abon⸗ 


nement ein. 
Ehriſtiane Krug. 
— 


Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Fruͤhlinge wird den hie⸗ 
ſigen Gartenbeſitzern die polizeiliche Verordnung 
vom 16ten Februar 1825, nach welcher im Frühe 
jahr das Abraupen der Baͤume vorgenommen, und 
dabei hauptſaͤchlich auf die Vernichtung der Bork⸗ 
und Ringelraupen hingewirkt werden ſoll, zur ge⸗ 
naueſten Befolgung und mit dem Andeuten in Er⸗ 
innerung gebracht, daß die Unterlaſſung dieſer Ver⸗ 
ordnung in jedem Falle die feſtgeſetzte Strafe nach 
ſich ver wird. 

Poſen den 18. Februar 1840. 

Koͤnigl. Polizei-Direktorium. 
— — ninnn. 
Nothwendiger Verkauf. 


Ober Landesgericht zu Poſen. 
g 1 Abtheilung. 
Das Rittergut Brodowo im Kreiſe Schroda, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 49,398 Rthlr. 7 Sgr. 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzufchenden Taxe, 
fol am 30ften * 1840 Vormittags 


0 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Poſen den 18. Januar 1840. 
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Nothwendiger Verkauf. 


Ober- Landesgericht zu Pofen, 
J. Abtheilung. 


Das Rittergut Mlynow im Kreiſe Adelnau, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 7581 Rthlr. 3 ſgr. 4 pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am ſten Juni ray Vormittags 
hr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die derm Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger, als 8 

4) der Vormund der minorennen Victor und Jo⸗ 

ſeph, Geſchwiſter von Rzepecki, 
2) die Theophila von Malczewska, verehelichte 
von Swierczynska, 
3) die Erben der Eliſabeth von Malczewska, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 6 November 1839. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Pferde-Rennen nebft Thierſchau 
wird in den Tagen vom 2ten bis zum Aten Juli c. 
auf dem im vorigen Jahre dazu benutzten Platze 
ſtattfinden. 

Das diesfällige Programm wird den geehrten 

itgliedern des Vereins beſonders zugefertigt. 

Poſen den 9. Februar 1840. 

i Bitter, 


v. Williſen, 
Vice⸗Präſident General⸗Seeretair 
des Vereins für Verbeſſerung der Pferdes, 
indvieh- und Schaaf⸗Zucht in der 


Provinz Poſen. 


g Bekanntmachung. 

Die Auseinanderſetzungen in folgenden, zum Do⸗ 
mainen⸗Amte Jerka gehörigen, im Koſtener Kreiſe 
belegenen Ortſchaften, insbeſondere 

a) die Regulirung, die Dienſt⸗ und Naturalien⸗ 

Abloͤſung und die Gemeinheitsaufhebung in 
Wyrzeka, womit die Dismembration des da⸗ 
ſigen Vorwerks und Forſt⸗Reviers verbunden, 

d) die Regulirung und die Gemeinheitsaufhebung 

in Dalewo, 

e) die Regulirung und die Gemeinheitsaufhebung 

n Stankowo, womit die Dismembration des 
dem Dominio heimgefallenen, ehemals emphy⸗ 


teutiſch } 
verbunden. Hulzenguts und des Forſtreviers 


find im Auftrage der Koͤniglichen Regierung hier⸗ 


ſelbſt bearbeitet und bis 

J zu Aufnahme der Rezeſſe 

geführt 2 In Gemäß heit der Beſtimmun⸗ 
en in $. 25 — 27. der Verordnung vom 30ſten 
uni 1334 werden die etwanigen unbekannten In⸗ 

tereſſenten der vorſtehend benannten Geſchaͤfte, zu 

dem Bebhufs Vorlegung der Auseinanderſetzungs⸗ 

Pläne und ihrer Erklarung über dieſelben auf 


den 15ten April d. J. in der Amts⸗ 
Kanzlei zu Jerka, 5 
vor dem unterzeichneten Kommiſſarius anberaum— 
ten Termine hiermit unter der Verwarnung vorges 
laden, daß fie beim etwonigen Ausbleiben die Außs 
einanderſetzungen, wie ſie zwiſchen den bekannten 
Intereſſenten zum Abſchluß gebracht, ſelbſt im Falle 
der Verletzung, immer gegen ſich gelten laffen muͤſſen. 
Poſen den 4. Februar 1840 
Der Oekonomie- und Spezial-Kommiſ⸗ 
ſarius Zimmermann.“ 
————— —ę—ð 2 ——— ——⁊ — 
Für Hausbeſitzer. 
Nachdem ich hier längere Zeit als Geſelle gears 
beitet, namentlich auch nach dem Abſterben des 
Schornſteinfegermeiſters Szamborski deſſen Ge— 
ſchaͤft einige Zeit geführt habe, fo bin ich nunmehr 
als Schornſteinfegermeiſter beftätigt, und werde 
mein Gewerbe ſelbſtſtaͤndig betreiben, empfehle 
mich daher den geehrten Herren Hausbeſitzern mit 
dem Bemerken, daͤß ich auch die Maurerprofeſſion 
gründlich erlernt habe, alſo um fo mehr im Stans 
de bin, in meinem Gewerbe nuͤtzlich zu ſeyn, und 
werde ſtets mich beſtreben, das mir guͤtigſt zu 
ſchenkende Zutrauen beſtens zu rechtfertigen Auch 
werde ich die Schornſteinreinigung, welche dem 
Meiſter Dominik anvertraut iſt, beaufſichtigen 
und leiten. N 
Poſen den 19. Februar 1840. 
Vincent Roſentreter, 
Schornſteinfegermeiſter, St. Martin 
No. 64. wohnhaft. 


———— 

Eine Dame, welche ſich dem Unterricht kleiner 
Kinder, wie auch groͤßerer in Muſik und anderen 
weiblichen Geſchicklichkeiten widmen will, wird 
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen als Haus⸗ 
lehrerin von einem Gutsbeſitzer geſucht. Mähere . 
Auskunft giebt der Goſtwirth Reimann in Pofen, 


Ein tüchtiger, mit feinem Geſchaͤft genau ver⸗ 
trauter Ziegelmeiſter, der ſich tiber feine Brauche 
barkeit durch Atteſte auszuweiſen vermag, fi 
bei einer bei Poſen belegenen Ziegelei ſogleich ein 
Unterkommen. Naͤhere Auskunft ertheilt 

Küntzel, Konmiffionair, - 
Pro. 40. Breslauer Straße. 


Ein Uhrmacher in einer bedeutenden Handelsſtadt 
in der Mark ſucht einen Lehrling. Das Nähere 
in der Mittler ſchen Buchhandlung. Den 
— — nr enter 

„. Bekanntmachung Eat 

Die trifftigſten Beweggründe nöthigten uns, den 
Handlungs-Reiſenden Robert v. Jutrzenka 
gegen Ende voriges Jahres ſofort aus unſeren Diens 
ſten zu entlaſſen. Indem wir dies hiermit veroͤf⸗ 
fentlichen, bitten wir zugleich unſere Geſchaͤfts⸗ 
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freunde ergebenſt: fernerhin unſeren Reiſenden die 
Rechnungsbeträge nur gegen Vorzeigung einer von 
uns ausgeſtellten Vollmacht zu zahlen. 
Berlin am 12. Februar 1840. 
Fr. Wilh. Krauſe X Comp. 


Bekanntmachung. 

In einer Adminiſtration größerer Guͤter, in wel⸗ 
cher alle Branchen der Landwirthſchaft getrieben 
werden, findet ein Wirthſchafts⸗Eleve gegen ange— 
meſſene Penſion ſofort ein Unterkommen. Wo? 
weiſet die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & 
Comp. in Poſen nach 


Bekanntmachung. 

Im Termine den 16ten März d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr werden durch oͤffentliche Lizitation 
gegen gleich baare Bezahlung auf dem Landſchofts⸗ 
Hofe 34 Stück Staͤbre aus der Stammſchaͤferei 
verkauft, zu welchem die Kaufluſtigen hierdurch 
eingeladen werden. 

Poſen den 21. Februar 1840. 

Die Direktion der Stammſchäferei. 
— — • — ÿe;r—— .ꝛ — 


Aecht engliſche Stahlfedern aus der Fabrik von 
Henry & Colman in London, ſo gut, wie 
ſolche noch nie zu haben waren, das Duz⸗ 
zend zu 10, 7% und 5 Sgr, fo wie acht roma⸗ 
niſche Saiten fuͤr Violine und Guitarre von 
ausgezeichnetem Wohlklange empfiehlt die 
Buchhandlung von E. S. Mittler. 


8 e 
i 
Meine Weinhandlung habe ich am Je 
18ten d. Mts. aus dem Haufe Markt 
No. 59., dicht daneben in das Haus 
des Herrn Regierungs⸗Sekr. Kaluba, c 
No. 60,, verlegt. 


Der Eingang ift von der 
Breslauerſtraße. r 
Indem ich meine geehrten Kunden 
hiervon ergebenft in Kenntniß ſetze, bitte 
ich um fernern geneigten Zuſpruch. 
Poſen den 20. Februar 1840. 


Michael Zupa ns kl. 


einſten Jamaika⸗Rum, eingemachten Oft: 
indiſchen Ingber, friſche Trauben⸗Roſinen und 
Schaalmandeln, fo wie ächte Limburger Käfe, vor⸗ 
züglicher Qualität, erhielt 
Joh. Ign. Meyer, 
No. 66. am Markt. 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Minds 
richtung zu Poſen, vom 16. bis 22. Febr. 1840. 


Tag. Thermometerſtand Barsmeters| Wind. 
| tieffier | hoͤchſter Stand. 

16. Febr. — 4,00 | + 6,0 288. 2,68. Sd. 

17. |# 0.10 ⁶ +: 1,2 27 = 41,05 S. 

18. — 4,0% | — 3,0% 28 2,3 N. 

19. [— 8,00 | — 4.828 52: 1|N. 

20. = [— 102° | — 4,0 28-7, N. 

21. — 12,00 | — 5,028 9,0 [N. 
Abends 

22. = — 42,0% 1m les „8,4 ⸗[N. 
Nachts 


— ́ — — ͤK—— 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. _ 
Zins- Preuss. Cour. 
Fuss. Brief. Geld 


Den 20. Februar 1840. 


Staats-Schuld scheine 1047 103% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. 4 |103% |103% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 735 73 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% | 102% 101 
Neum. Schuldversehreibungen. | 3% | 1023 1018 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 |104% |103% 
Königsberger dito — 4 414 — — 
Elbinger dito 4434 — — 
dito dito 35 1005 — 
Danz. dito v. in JI. — 47 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . 3% 1025 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 1057 105% 
Ostpreussische dito 3; | 102% = 
Pommersche dito 3% | 103% 1023 
Kur- u. Neumärkische dito 35 103% 1034 
Schlesische dito ..| 33 — 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. | — 94, — 
Gold al maro — 215 — 
Neue Ducaten . — 18 — 
Friedriehs d'or . — 1 123 12 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 935 8, 
Disconto sds 4 — 1 3 1 43 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 21. Februar 1840. 


Getreidegattungen. ER 5 3 
(Der Scheſſel Preuß.) 1h. 2 7424 3 
Weizen d. Schfl.zul6Mg.| 1] 291 3] 5 
Roggen dito — 291 6 1 2— 
Gerſte e Ti 22 — * Um 
Hafer i x 18 6 a7 20.— 
Buchwelzen — 21, 6| 1 —— 
rbſen e 1 727 1 5.— 
Kartoffeln er 9; 61 —) 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 —] —| 20 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — 4 25.— 
Futter, das Faß zu 8 Pfd.] 1017 6] 1/22 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | | 
Quart Preuß: + 13, ——1 13] 1, — 


